
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 25 (1921-1922)

Heft: 5

Artikel: Graphologische Urteile [Fortsetzung in Nr. 6]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665521

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665521
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 153 —

hafte Eigenart anfpredfen, finö ban bent ïrogcner Slomponificit in einer eBenfo
felbftänbigeri al§ anmutigen Steife üertont tnorben: SIuf ber Stelle, S>a§ Säntpdjen,
SEraunt, SKäödfetilieb, SBalbmärdjcit, ®aê 2)Jäbdjen fingt, .Siirctiinci£1, j&cimfaljrt,
Später Scftnec, Schcnsgcitcn. 3Kan gemiimt beit ©inbr'ucf, baß eë fid) Bei biefcit
Siebern nirgenbê nut eine bloße Slnfriimicguiig an ben SCejri banbeli; biefer ift öiel=
mel)r boKftänbig aufgefegt unb burd) bie Bertonung neu auêtriftalïificrt Iruirben.
©S ift beim and) auffällig, luie ïeineë ber Sieber mit einem anbern, audf nur in
Siguren, beriuanbt ift. Sie finb, maê etmaë Beinen mill, Bei leidjter Sangbarfeit,
burdfauê originel] unb bod) einfadi, innig, ungeiiinftelt, unb bie Begleitung mi'rtt
iiBeraK diaratteriftifd), trägt bie BJelcbic unb fcBtoingt mit mie ber SBalb, menu ber
Bogel fingt. STert, Bîelobie,Begleitung — altcë ftrömt mie auë cittern Suffe in itttë
über unb ertoecït jetteë fcclifdie 2BoI)IBefiagen, ba§ uns nur bie ftunft git berfdfaffen
Berntag, lueldje in fid) Ijnrmonifd) ift. Siefeë ,>cft gehört in jebc gamilic Binein, mo
man nod) greube Bat an nid)t=bcfabciifcr S.'iufif.

„ ,.f/ "j ^^cc-r: e m n f r a t i c im g r a cl". Satiren auf geitgemäfje
Bohttf. Bitd)]d)tnucf boit Souië ©erBer. Berlag fßaul Sllifiecr, giirid) 1921.

"
Breië

gl: BunbeSrat, Bunbeêberfammlung, Bcrfaffung, ©efeite, Santon, ©emeinbe",
îoiirgcr, SföftimmuriQ, ^rctucnftiminredjt, §rcmbenfragc, (Einbürgerung, $ortfctcn=
3®n,_ Steuer, IfSroporg, Blumentag, SfSortofrcifieit unb bielcê anbere loirb StltBeer
lbtllrommencS Biotin für Bcrfe, bie immer in eine fühle Betradjtung münben, luie
jtc nn§ ciiua gurgeit ber .Ç)unbêtage Unïïfonnnen ift. gteilid) tueig man niebt im«
mer, luie'S eigentlid) gemeint ift. Saë Bitd)Iein ift ber erftc Banb einer Bi'tdjerfcrie
„Sd)lueigerifd)e B111 n or i ft i f d)=fa t i r i fdl e BiBtiotBcf", bie ber Berfaffcr in einem eigenen
Berlag mS SeBen rufen min.

S a S p a r fieberet, ber S dj u I g. Dtoman bon SU 11 B e I m Se B.
S d) m e r I. S. ,Ç. Becf'fdfc Berlagêbudjlfanblung, SJÏiindfen 1921. SjSreiê 22 Bit.
©ê ift bic cinfad), aBer nnfdfaulid) unb mit BcBaglidjer guftânblidjïeit ergaplte
©cfd)id)tc beë Braben @emeinbe= unb SirdienborftcBerë eines reformierten SorfeS
im Üffenl)einter ©au, ber firîf burd) ben rabitalcn ©eiftlidjcn gur Slbfdjaffung ber
überlieferten fatljolifdjen Bräudfe brängen lägt unb baburd) ben ©op ber tlftuder
auf fid) gießt, berbäd)tigt unb Berleumbet, gefoltert unb enblid) unfdjulbig Itittge»
ridjtet tpirb. Sftit feinem Baft meifj nnS todpnerl bic ©räßliclffeiten Borgucnthal»
ten, oßne bafg bereu poctifdfer SBirfungen berïiimmert mürben. Sßräcfjtig ift bie
ftumme SEapferfeit ber grau beë ©elbett gcfdiilbert. ©in gang irefflidjer Xorf=
roman, ber fid) auf gritnblidje gcitfutbicn aufbaut.

©rapfyologtfcfye Hrfeiïe.
(gortfeiîuug in Sir. fi.)

Sie 3u beurteilenben ôanbfdiriftcit finb jefueilen bië gunt 10. bcS Bïonatë ber
3t e b a 11 i o n eingufenben, mettn fie in ber nädfften Stummer befprod)cn merben
füllen. Sa bic Slngabl ber Sittfragen fo grog ift, bafg bic Beantmortung aller an
biefer Stelle gu Pic! Dîaum bcanfprudjcn mürbe, bitten mir gntereffenten, nebft bent
flehten Honorar Don gr. 1 nod) 20 Sip. für baë Sïintpovto beigulegen, iuorauf mir
ißtien baë Urteil burd) bic fßoft guftellen merben.

SI. g. 3 it rid) 7. ®ic Sdjrifturhebenu geigt ebenfo großen gleiß als ©ettauig»
f'eit nnb ©emiffenhaftipfeit. Sicfc fpred)en für berttflidie Biiditigfeit gerabe fo loie
ber llmftanb, baß bie Sdirciberin ernft unb mit Eifer, aber nidjt immer mit ge»
ttiigettb auêbauernber Energie an ihrer Selbftergicljung arbeitete. Sluf ©ruttb nors
maier Bilbung bemüht fie ftd), ftreng fnftematifd) gn beuten. Süd) meift iljre Ole»
banfcnioelt eine erBcblidje Bläffe auf, ba SlbftrattionëfâBigîcit mie Slnfdjauuiigëïraft
uiriit boïïig ausreichen. Sie Éïfaratteranlagen mürben beffer mcitcrgebilbet. gn=
uerlid) urfpriinglid) haltlos unb urteil tfdjieben, crluarb fid) bie Sd)r. erBeblidic Bc=
fouueuBeit unb feft'e Haltung folotc ©leidunut unb @elaffenl)eit. ®ie ôa'tung ftei»
0ert fid) burd) eine SipfiS ©igertfinn öftere git einer Strenge, bie bei liorBaubencr
Slttlagc gur ,U!einIid)tcit unb SfSebanterie niebt immer angenehm ioirït. Bricbfcber
beë .ÇaubelnS ift meniger attioer at§ pafftber ©goiSmuS. ©rfaBruug unb ©nttäu»
fdjung gogen eine mißtrauifdjc Borfidjt brüten gegenüber groß. SluSbauernbe Bc=
geiftcrungSfäbigtcit luirb burd) Siiiditernbeit unb ttnfinnlidjtcit erftiett. gitttt Sdiluß
feien nod) Sparfamïeit unb anfprudjSlofcS SBefen tjerborgeljoben.

£
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hafte Eigenart ansprechen, sind von dein Trogcncr Komponisten in einer ebenso
selbständigen als anmutigen Weise vertont worden: Ans der Welle, Das Lämpchen.
Traum, Mädchcnlied, Waldmärchen, Das Mädchen singt, Kirchweih, Heimfahrt,
Später Schnee, Lebenszeiten. Alan gewinnt den Eindruck, das; es sich bei diesen
Liedern nirgends um eine bloße Anschmiegung an den Text bandelt; dieser ist viel-
mehr vollständig aufgelöst und durch die Vertonung neu nuskristallisiert worden.
Es ist denn auch auffällig, wie keines der Lieder mit einem andern, auch nur in
Figuren, verwandt ist. Sie sind, was etwas beigen will, bei leichter Sangbarkeit,
durchaus originell und doch einfach, innig, ungekünstelt, und die Begleitung wirkt
überall charakteristisch, trägt die Melodie und schwiugt mit wie der Wald, wenn der
Vogel singt. Text. Melodie, Begleitung — alles strömt wie aus einem Gusse in uns
über und erweckt scnes seelische Wohlbehagen, das uns nur die Kunst zu verschaffen
vermag, welche in sich harmonisch ist. Dieses Heft gehört in jede Familie hinein, wo
mau noch Freude hat an nicht-dekadenter Musik.

c»
^ ^ ìu „Demokratie im Frack". Satiren auf zeitgemäße

Politik. Buchschmuck von Louis Gerber. Verlag Paul Altheer. Zürich 1921.
"

Preis
Fr- 3-^-- Bundesrat, Bundesversammlung, Verfassung, Gesetze, Kanton, Gemeinde.
Bürgcr, Abstimmung, Franenstiinmrecht, Fremdenfrnge, Einbürgerung, Konferen-
zen, Steuer, Proporz, Blumcntag, Portofreiheit und" vieles andere wird Althcerwillkommenes Motiv für Verse, die immer in eine kühle Betrachtung münden, wie
sie uns etwa zurzeit der Hundstage willkommen ist. Freilich weisi man nicht im-
mer, wiest, eigentlich gemeint ist. Das Büchlein ist der erste Band einer Bücherserie
„Schweizerische humoristisch-satirische Bibliothek", die der Verfasser in einem eigenen
Verlag ins Leben rufen will.

Kaspar L e d e r e r, der Schulz. Roman von Wilhelm Se b.
S ch m e r l. C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung, München 1921. Preis 22 Mk.
Es ist die einfach, aber anschaulich und mit behaglicher Zuständlichkeit erzählte
Geschichte des braven Gemeinde- und Kirchenvorstehers eines reformierten Dorfes
im Uffenheimer Gau, der sich durch den radikalen Geistlichen zur Abschaffung der
überlieferten katholischen Bräuche drängen läßt und dadurch den Haß der Mucker
auf sich zieht, verdächtigt und verleumdet, gefoltert und endlich unschuldig hinge-
richtet wird. Mit feinem Takt weiß uns Schmer! die Gräßlichkeiten vorzucnthal-
ten, ohne daß deren poetischer Wirkungen verkümmert würden. Prächtig ist die
stumme Tapferkeit der Frau des Helden geschildert. Ein ganz trefflicher Torf-
roman, der sich auf gründliche Zeitstudien aufbaut.

Graphologische Urteile.
(Fortsetzung in Nr. tl.)

Die zu beurteilenden Handschriften sind jeweilcn bis zum 19. des Monats der
Redaktion einzusenden, wenn sie in der nächsten Nummer besprochen werden
sollen. Da die Anzahl der Ausragen so groß ist, daß die Beantwortung aller an
dieser Stelle zu viel Raum beanspruchen würde, bitten wir Interessenten, nebst dem
kleinen Honorar von Fr. 1 noch 29 Rp. für das Rückporto beizulegen, woraus wir
ihnen das Urteil durch die Post zustellen werden.

A. F. Z ii rich 7. Die Schrifturheberin zeigt ebenso großen Fleiß als Genauig-
keit und Gewissenhaftigkeit. Diese sprechen für berufliche Tüchtigkeit gerade so wie
der Umstand, das; die Schreiberin ernst und mit Eifer, aber nicht immer mit ge-
nügend ausdauernder Energie an ihrer Sclbstcrzichung arbeitete. Auf Grund nor-
maler Bildung bemüht sie sich, streng systematisch zu denken. Doch weist ihre Ge-
dankenwelt eine erhebliche Blässe aus, da Abstraktionsfähigkeit wie Anschauungskraft
nicht völlig ausreichen. Die Eharaktcraulagen wurden besser weitergebildet. In-
nerlich ursprünglich haltlos und unentschieden, erwarb sich die Sehr, erhebliche Be-
sonnenheit und feste Haltung sowie Gleichmut und Gelassenheit. Die Ha'tung stei-
gert sich durch eine Dosis Eigensinn öfters zu einer Strenge, die bei vorhandener
Anlage zur Kleinlichkeit und Pedanterie nicht immer angenehm wirkt. Triebfeder
des Handelns ist weniger aktiver als passiver Egoismus. Erfahrung und Enttäu-
schung zogen eine mißtrauische Vorsicht dritten gegenüber groß. Ausdauernde Be-
geisterungsfähigkcit wird durch Nüchternheit und llnsinnlichkcit erstickt. Zum Schluß
seien noch Sparsamkeit und anspruchsloses Wesen hervorgehoben.
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©fjiérence. ©in feljr fdjmanïenber ©baratter. ©a§ ©efühl C)ecrfc£)± bor.

innere Unruhe unb Unftailjeit laffen bic ©dfreiberin gu feinem richtigen ©enuft
tommen. ©en einen Sag mitfühlenb unb offenhergig, ift fie infolge ihrer flteigbar»
feit unb (Smbfinöficfjfeit am anbern teilnaîjmêloê unb perfdjïoffen, iï)r SBefen

bann meljrbeutig unb nid)t immer aufrichtig. ©ë feljlt an fcftent ©elbftbertrauen,
fein SBunber, bafier iljre Unentfd)iebenl)eit unb llnbeftänbigfcit. SBon ©ritten mich

fie gtemlicf) ïeid)t beeinflußt, ëie ftrebt luof)I nad) ©enauigfeit unb Otbnung, bocf)

mangelt e§ an @rünblid)feit. Sind) in geiftiger §infid}t ift fie felp unfelbftänbig.
intelligent unb bon bielfeitigem intcreffe, fuc£)te fie ihre mangelhafte ©djulbtlbung
felbft gu er ineitern, befonberê burd) niefeê £efen. 23ei iï)rer llngeluanbtf)eît tm
©enfen blieb böltige geifiige Slarljcit berfagt. ÜKangel an ©djônheitêfinu, Steigung

guni Sritifierett liegt auf ber §anb. innere Sal)Iheit führt bic ©djreiberin gu er»

lieblicher Stüchtemheit, berbunben mit großem 2Birt(icf)feit§finn.
21 3K., Often. Slug gutem Sftaterial hat baë Sebcn einen abgeflarten ©l)a=

rafter'gefdaffen buret) SKifdjung männlicher unb )neibfid)er ©igenfdjaften. gefttg»

feit, Gntfdjiebeuheit, ©trebfamfeit unb Stuëbauer fidjerten ber ödjretbenn beruf»

tidien ©rfolg. ©ie ift gefchâftëgeiuanbt unb fühlt fid) ohne Sfrbeit md)t mohl, berlncd)»

feit aber ofterë ©efdjäfiigteit mit Slrbeit. ihre 58ebad)tfamfeit unb SSorfrc^t ift
in ihrem bormiegenb auf8 Sßraftifdje gerateten ©inn begrünbet, meldjer ber Uber»

legunq unb SBeredmung fotoie rafdjer ©rfaffung be§ 5ffiid)tigen mof)l fqljig ift. Söet

borhanbener inteltigcng hat fie ihre ©utdifdmiitëbiibung buret) ©rfahrung unb

Umgang toefentlid) erweitert. Stfë grau geid)uen fie gletfg, Orbnungëftnn unb Cm»

faebbeii auë. ihr früheres Scmfierament hat fid) in ruhige, burcl) eble ©enu je ge»

toährte «ehenêfreube umgetoanbelt. ihre Siädjftcn fränfi.fie manchmal burd) ©igen»

finn, berföljnt fie aber immer tbieber burd) ©üte unb SBohlmoIlen.

SBeinlänber. ©er ©djreiber ift ein uneinheitlicher, gtmefpaltiger JJdenfch-

infofge feiner Unentfd)iebenl)eit unb UnentfchtoffenI)eit.hört er gern auf embcrc.

©ie ©nergie, mit ber er fid) an fpinberniffe h«aimtad)t, Iaj;t balb nad). ©einer

©efûMëtnelt gibt er trofe borhanbener Sfteigbarteit unb .Çeftigfeit einen Unftrid) bon

©leidjgüttigteit. innere Stiidjternheit madjen ihn fur höhere ®eun)ie unetupfang»

lid), ©in auf ©rtoerb gerid)teter 5ffiirtlid)teitëfinrt herrfttitbor. Satigfeitêlujt, ©in»

fachheit unb Orbnungëfinn empfehlen ihn. ©ein aufë 5ßrattifd)e gerichteter 58 »

ftanb entbehrt guter S3orfteïïungêgabe unb Stnfd)autid)fcit,^bcfaliigt ihn aber: fejt
toohl gu einem Iogifd)cn, Begrifflietjeu ©enfeu, bas grofgere Sicherheit unb Sellf
bigteit im Urteilen red)tfertigen mürbe. ,,„s

©h SES i e t e il. ©te ©chreiberin fcEjopft auë bent boïïcn 58orn ber ^ugutb unb

ber 2ßeiblid)teit. SSotmicgenb ©efithlëmenfd), gibt fie fid) uaturlid) unb 3 oanBlo».

©ie ift aufaefdjloffen, gart» unb tieffüt)Ienb. Slïïerbingë fthtoanl: baë ®efut)I. ftfltL
©ie Sehrfeite ihreê lebhaften ©emperamenieS finb Steibenfdjaftltchïeit, Çefhgtett

unb impulfibe ©treitlüft. ihre Sebcnëfreube unb ©enufgfähigteit Jegf M
miegenb auf baë innentebeu, nad) aufjen hm ift fie einfach unb genugfam. --er

SB i lie ift urnfo fdjmädier. ©rofeem Sâtigfeitëbrang, beut Unternehmungëgeift une

SStW® flehen glüd,tigfeit, Ungebulb rmb fdimantenbe ©nergie geg n»

über ihr ©eift geigt lebhafte Sßhantaf.ie, grofee Slnfd)auungêïrart unb ^ortieoe

für ©timmungSbilberl ihre gute 23eobad)tungëgabc üermenbet fie alterbmgë gerne

gu auëgiebiger Sriti!. —
Kebaftion: ®r. «b. SSöatlin, in 8üric£) 7, Stftlftr. 70. (SBeiträge nur an biefe greffe!)

Unverlangt eingefanbten »eiträgen mufe baë SRüctporto betgelegt merb

©rud unb ©spebition bon SPtüEer, SBerbet & (So., iffiolfbadftrafge 19, guild).

^ "
für' fchweig. ^Ingeigen: Vi ©eiie gr. 120.— 3^; 60.—, /. ©• Sr. 40.—,

gr. 50»—, ©• St- 37.50, V« ©• St. 18.75, V» © gr. 9.40.

SineiniaeSIngeigenannahnte: S(nnoncen=©rjebition Stubot jf SRto»ff«,

g ü" i ch- 58 a f e t, Sarau, 58ern, 58iel, ©h"t- ©laruê, ©djaffhaufen, ©olothurn,

©t, (Stallen.
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E s p 6 r e n c e. Ein sehr schwankender Charakter. Das Gefühl herrscht vor.

Innere Unruhe und Unstätheit lassen die Schreiberin zu keinen, richtigen Genuß
kommen. Den einen Tag mitfühlend und offenherzig, ist sie infolge^ ihrer Reizbar-
keit und Empfindlichkeit am andern Tag teilnahmslos und verschlossen, ihr Wesen

dann mehrdeutig und nicht immer ausrichtig. Es fehlt an festein Selbstvertrauen,
kein Wunder, daher ihre Unentschiedenheit und Unbeständigkeit. Von Dritten wird
sie ziemlich leicht beeinflußt. Sie strebt Wohl nach Genauigkeit und Ordnung, doch

mangelt es an Gründlichkeit. Auch in geistiger Hinsicht ist sie sehr unselbständig.
Intelligent und von vielseitigem Interesse, suchte sie ihre mangelhafte Schulbildung
selbst zu erweitern, besonders durch vieles Lesen. Bei ihrer Itngewandthech un
Denken blieb völlige geistige Klarheit versagt. Mangel an Schönheitssinn, Neigung

zum Kritisieren liegt aus der Hand. Innere .Kahlheit führt die Schreibern, zu er-

heblicher Nüchternheit, verbunden mit großem Wirtlichkeitssinn.
A M., Ölten. Aus gutem Material hat das Leben einen abgeklärten Cha-

raktcr'geschaffen durch Mischung männlicher und weiblicher Eigenschaften. Festig-

keit, Entschiedenheit, Strebsamkeit und Ausdauer sicherten der ^chrcàrn, beruf-
lichen Erfolg. Sie ist geschäftsgewandt und fühlt sich ohne Arbeit incht Wohl, verwech-

selt aber öfters Geschäftigkeit mit Arbeit. Ihre Bedachtsamkeit und Vorficht ,st

in ihrem vorwiegend aufs" Praktische gerichteten Sinn begründet, welcher der Über-

lequng und Berechnung sowie rascher Erfassung des Wichtigen Wohl sah,g ist. Bei

vorhandener Intelligenz hat sie ihre Durchschnittsbildung durch Erfahrung und

Umgang wesentlich erweitert. Als Frau zeichnen sie Fleiß. Ordnungssinn und E,n-

fachheit aus. Ihr früheres Temperament hat sich in ruhige, durch edle Genüge ge-

währte Lebensfreude umgewandelt. Ihre Nächsten kränkt sie manchmal durch Eigen-

sinn, versöhnt sie aber immer wieder durch Güte und Wohlwollen.
W e i n l ä n d e r. Der Schreiber ist ein uneinheitlicher, zwiespältiger Mensch.

Infolge seiner Unentschiedenheit und UnentschlossDnheit hört er ger,i auf andere

Die Energie, mit der er sich an Hindernisse heranmacht, laßt bald nach, «eiiwr
Gefühlswelt gibt er trotz vorhandener Reizbarkeit und Heftigkeit einen Anstrich von

Gleichgültigkeit. Innere Nüchternheit machen ihn fur höhere

lich. Ein auf Erwerb gerichteter Wirklichkeitssinn herrscht vor. D atigkeitvlmt, En -

fachheit und Ordnungssinn empfehlen ihn. Sein aufs Praktische gerichteter V -

stand entbehrt guter Vorstellungsgabe und Anschaulichkc.t.^bcfalngt ihn àr self
wobl zu einem logischen, begrifflichen Denken, das größere Sicherheit und Sells

digkeit im Urteilen rechtfertigen würde. .,,,z
°?h Mieten. Die Schreiberin schöpft aus dem vollen Born der HUgend und

der Weiblichkeit. Vorwiegend Gefühlsmensch, gibt sie sich natürlich und zwanglos,
-ìfte sit ausgeschlossen, zart- und ticsfühlend. Allerdings schwa.itt das Gefühl start

-ru.. Kehrseite ihres lebhaften Temperamentes sind Leidenschaftlichkeit, Heftigkeit
7nd impulsive Streitlust. Ihre Lebensfreude und Genußfähigkeit /S'elst fch !^r
wiegend auf das Innenleben, nach außen hin ist sie einfach und genugsam,

Wille ist umso schwächer. Großem Tätigkeitsdrang, dem Unternehmungsgeist um
Jelb t^k,ängstrieb stehen Flüchtigkeit. Ungeduld m'd./waàà Cn^geg n-

über Ihr Geist zeigt lebhafte Phantasie, große Anfchauungstraft und àl,eve
für Stimmungsbilder Ihre gute Beobachtungsgabe verwendet sie allerdings gerne

zu ausgiebiger Kritik.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin. in Zürich 7. Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werd

Druck und Expedition von Müller. Werder â Co., Wolfbachstraße IS, Zurich.

schweiz.^Anzeigen: 7. Seite Fr. kW.-- 60.—. /. S. Fr. 40.-.

Fr. 50^-. 7. S. Fr. 37.50. 7- S. Fr. 18.76. 7» S. Fr. 9â
^

AlleinigeAnzeigenannahme: Annoncen-Expedition Riid ° l f M ° s s -,
A "g'//ich. Basel. Aarau. Bern. Viel, Chur. Glarus. Schaffhausen, Solothurn.

St. Aallen.
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